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(54) TRÄGERBAUTEIL FÜR EINE SITZVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft ein Trägerbauteil für eine
Sitzvorrichtung, insbesondere für einen Sitzhocker. Um
eine ergonomisch unter dem Gesichtspunkt eines "be-
wegten Sitzens" vorteilhafte Sitzvorrichtung (1), insbe-
sondere einen Sitzhocker, bereitzustellen, wird ein Trä-
gerbauteil (4) vorgeschlagen, aufweisend einen auf ei-
nem Fußteil (2), insbesondere auf einer Stuhlsäule (3),
plazierbaren Basisträger (5) und einen auf dem Basis-
träger (5) angeordneten Sitzträger (7), wobei der Sitzträ-
ger (7) einteilig mit dem Basisträger (5) ausgebildet ist,

dabei eine Basisträger-Sitzträger-Einheit (5, 7) bildend,
und wobei der Basisträger (5) über eine Anzahl Verbin-
dungselemente (21) mit dem Sitzträger (7) verbunden
ist, wobei die Anzahl Verbindungselemente (21) eine
Schwenk- oder Taumelbewegung des Sitzträgers (7) re-
lativ zu dem Basisträger (5) erlauben, indem sie sich bei
einer Belastung des Sitzträgers (7) verformen, wobei die
Anzahl Verbindungselemente (21) bei einer solchen Be-
lastung des Sitzträgers (7) mit einem Rückstellmoment
beaufschlagt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Trägerbauteil für eine
Sitzvorrichtung, insbesondere für einen Sitzhocker.
[0002] Bei Sitzmöbeln wird bereits seit einiger Zeit gro-
ßer Wert gelegt auf ein unter ergonomischen Gesichts-
punkten vorteilhaftes dynamisches, aktives Sitzen. Hier-
bei erhält der Benutzer durch eine entsprechende Aus-
gestaltung des Sitzmöbels die Möglichkeit, unterschied-
liche Sitzhaltungen einzunehmen. Hierfür wird u.a. die
Bezeichnung "bewegtes Sitzen" verwendet.
[0003] Bei Bürostühlen ist es hierzu üblich, die in der
Regel vorhandene Stuhlmechanik im Unterbau des
Stuhles entsprechend zu ertüchtigen. Dabei kommen oft-
mals Federelemente oder elastische Bauteile aus Gum-
mi zum Einsatz . In anderen Fällen werden komplexe
Gelenkanordnungen mit einer Vielzahl von Drehpunkten
benötigt, um das gewünschte Ergebnis zu erreichen.
[0004] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine ergonomisch unter dem Gesichtspunkt eines "be-
wegten Sitzens" vorteilhafte Sitzvorrichtung, insbeson-
dere einen Sitzhocker, bereitzustellen. Diese Aufgabe
wird durch ein Trägerbauteil nach Anspruch 1 bzw. durch
eine Sitzvorrichtung nach Anspruch 10 gelöst. Vorteil-
hafte Ausführungen der Erfindung sind in den Unteran-
sprüchen angegeben.
[0005] Das erfindungsgemäße Trägerbauteil weist ei-
nen auf einem Fußteil, insbesondere auf einer Stuhlsäu-
le, plazierbaren Basisträger und einen auf dem Basisträ-
ger angeordneten Sitzträger auf, wobei der Sitzträger
einteilig mit dem Basisträger ausgebildet ist, dabei eine
Basisträger-Sitzträger-Einheit bildend, und wobei der
Basisträger über eine Anzahl Verbindungselemente mit
dem Sitzträger verbunden ist, wobei die Anzahl Verbin-
dungselemente eine Schwenk- oder Taumelbewegung
des Sitzträgers relativ zu dem Basisträger erlauben, in-
dem sie sich bei einer Belastung des Sitzträgers verfor-
men, wobei die Anzahl Verbindungselemente bei einer
solchen Belastung des Sitzträgers mit einem Rückstell-
moment beaufschlagt sind.
[0006] Die erfindungsgemäße Sitzvorrichtung, insbe-
sondere Sitzhocker, weist ein Fußteil und ein auf dem
Fußteil, insbesondere auf einer Stuhlsäule, plaziertes er-
findungsgemäßes Trägerbauteil auf.
[0007] Eine Kernidee der Erfindung ist es, daß der den
Sitz tragende Sitzträger von einer geeignet ausgeführten
Zwischenkonstruktion, hier der Verbindungselemente,
so an den feststehenden Basisträger der Sitzvorrichtung
angebunden ist, daß die Zwischenkonstruktion unter La-
steinfluß eine reversible Verformung erfährt. Es wird da-
mit erreicht, daß bei einer Verlagerung des Schwerpunk-
tes des Oberkörpers eines Benutzers der Sitzvorrichtung
der Sitz dieser Bewegung des Benutzers folgt, ohne daß
hierfür konstruktiv aufwendige Mittel erforderlich sind.
Dabei sind die Hauptkomponenten des Trägerbauteils,
nämlich Basisträger, Sitzträger und Zwischenkonstrukti-
on, einteilig ausgeführt, was sowohl Herstellung als auch
Montage erleichtert. Diese konstruktiv sehr einfache Lö-

sung kommt ohne zusätzliche bewegbare und/oder zu-
sammenwirkende mechanische Komponenten aus. Das
Trägerbauteil erfüllt dabei eine Doppelfunktion. Es dient
nicht nur als Grundkörper und den Sitz tragendes Haupt-
teil der Sitzvorrichtung, sondern ermöglicht zugleich die
gewünschte Bewegbarkeit des Sitzes im Sinne eines
"bewegten Sitzens", insbesondere eine freie Schwenk-
oder Taumelbewegung des Sitzträgers und damit des
auf dem Sitzträger angeordneten Sitzes, die auch als
Neige-, Roll- oder Kippbewegung ausgeführt sein kann.
Das Trägerbauteil ist dabei vorzugsweise derart ausge-
bildet, daß die Schwenk- oder Taumelbewegung des
Sitzträgers allseitig, d.h. in alle Richtungen, erfolgt. Die
durch Belastung des Sitzträgers hervorgerufene Verfor-
mung der Zwischenkonstruktion ist reversibel. Die Elas-
tizität der Zwischenkonstruktion bewirkt ein Rückstellmo-
ment, durch das sich die verformte Zwischenkonstruktion
selbständiges in ihre nicht verformte Ausgangsform zu-
rückbewegt, sobald die auf sie einwirkenden Kräfte bzw.
Momente wegfallen.
[0008] In einer Ausführungsform der Erfindung ist das
Trägerbauteil so ausgeführt, daß die Verbindungsele-
mente bei einer Belastung des Sitzträgers auf Biegung
und/oder Torsion beansprucht sind, wobei sich für jedes
einzelne Verbindungselement ein sich selbsttätig einstel-
lendes, vorzugsweise beliebig veränderbares, Verhält-
nis der Biegungsanteile zu den Torsionsanteilen der Be-
wegung ergibt, welches Verhältnis einerseits von dem
durch die Position des Benutzers abhängigen Ort des
Krafteintrags in den Sitzträger und andererseits von der
Anzahl, Anordnung und/oder Ausführung der Verbin-
dungselemente abhängt, insbesondere von der Wahl der
Orte der Anbindung der Verbindungselemente an den
Basisträger und den Sitzträger.
[0009] Bei einem Krafteintrag in den Sitzträger durch
eine Belastung des Sitzträgers durch einen Benutzer er-
fährt jedes einzelne Verbindungselement eine element-
spezifische Beaufschlagung, die in einer Biegung des
Verbindungselements (typischerweise entlang des Ver-
bindungselements) und/oder in einer Torsion des Ver-
bindungselements (typischerweise um die Verbindungs-
elementlängsachse) resultiert. Bewegt sich der Benutzer
auf dem Sitz, dann verändert sich auch der Krafteintrag,
insbesondere der Ort des Krafteintrags in den Sitzträger,
und es kommt zu einer Reaktion jedes einzelnen Verbin-
dungselements darauf dergestalt, daß sich das Verhält-
nis der Biegungsanteile zu den Torsionsanteilen der Be-
wegung verändert. Jedes Verbindungselement kann im
Zuge einer Beaufschlagung des Sitzträgers mit der Ge-
wichtskraft des Benutzers oder im Zuge einer Verände-
rung des Ortes des Krafteintrags aufgrund einer Bewe-
gung des Benutzers eine Bewegung vollführen, deren
Biegungsanteil zwischen 0% und 100% und deren Tor-
sionsanteil zwischen 0% und 100% liegt. So kann bei-
spielsweise ein und dasselbe Verbindungselement wäh-
rend eines ersten belasteten Zustandes des Sitzträgers
oder während eines ersten Zeitpunkts einer Bewegung
des Benutzers eine Bewegung mit einem Biegungsanteil
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von 70% und einem Torsionsanteil von 30% vollführen
und während eines sich daran anschließenden zweiten
belasteten Zustandes des Sitzträgers oder während ei-
nes zweiten Zeitpunkts einer Bewegung des Benutzers
eine Bewegung mit einem Biegungsanteil von 20% und
einem Torsionsanteil von 80% vollführen.
[0010] Besonders vorteilhaft ist dabei, daß aufgrund
der konstruktiven Ausführung des Trägerbauteils eine
Veränderung der Verhältnisse von Biegungsanteilen zu
Torsionsanteilen der Bewegung der Verbindungsele-
mente von einem Benutzer der Sitzvorrichtung nicht
wahrgenommen wird. Daß die Biege- und Torsionskräfte
bzw. -momente jeweils nur anteilig auf die einzelnen Ver-
bindungselemente wirken, spürt der Benutzer nicht,
ebensowenig deren Veränderung bzw. die Änderung des
Verhältnisses der Anteile. Statt dessen ergibt sich für den
Benutzer eine ununterbrochene Bewegbarkeit des Sit-
zes. Insbesondere wird die vom Benutzer gefühlte Be-
wegbarkeit des Sitzes auch nicht dadurch unterbrochen,
daß der Sitzträger eine "Nullstellung" durchläuft, in wel-
cher der Sitzträger keine seitliche Neigung aufweist.
[0011] Anzahl und Anordnung der Verbindungsele-
mente beeinflussen, neben ihrer konkreten konstruktiven
Ausführung, das Bewegungsverhalten des Sitzes in Ab-
hängigkeit von dem Ort der Krafteintragung bei einer Be-
lastung des Sitzes durch einen Benutzer. In einer Aus-
führungsform der Erfindung ist der Sitzträger über eine
Mehrzahl, vorzugsweise mindestens vier, Verbindungs-
elemente mit dem Basisträger verbunden. Andere be-
vorzugte Werte für die Anzahl der Verbindungselemente
sind fünf und sechs. Die Verbindungselemente sind vor-
zugsweise separat, d.h. voneinander beabstandet ange-
ordnet. Die Verbindungselemente sind vorzugsweise
symmetrisch zwischen Basisträger und Sitzträger ange-
ordnet.
[0012] In einer Ausführungsform der Erfindung sind die
Verbindungselemente rotationssymmetrisch angeord-
net, insbesondere bezogen auf die vertikale Längsachse
des Basisträgers, die, wenigstens im hier bevorzugten
Anwendungsfall eines Sitzhockers, typischerweise der
Längsachse des Standfußes der Sitzvorrichtung ent-
spricht. Insbesondere dann, wenn auch der Sitzträger
(und der darauf angeordnete Sitz) eine entsprechende
Rotationssymmetrie aufweisen, fühlt der Benutzer bei ei-
ner Schwenk- oder Taumelbewegung des Sitzträgers zu
jeder Zeit eine gleichgroße Gegenkraft. Dies ist für ein
angenehmes Sitzgefühl vorteilhaft.
[0013] Sind die Verbindungselemente rotationssym-
metrisch angeordnet, ergibt sich keine Vorzugsrichtung
der Schwenk- oder Taumelbewegung des Sitzträgers.
Dies ist insbesondere bei einer Anwendung der Erfin-
dung bei Sitzhockern erwünscht. Andererseits kann
durch eine gezielte nichtrotationssymmetrische Anord-
nung der Verbindungselemente eine gewollte Vorzugs-
richtung der Schwenk- oder Taumelbewegung des Sitz-
trägers eingerichtet werden. Dies kann insbesondere bei
speziell geformten Sitzen, wie beispielsweise bei Sattel-
sitzen, angestrebt sein.

[0014] In einer Ausführungsform der Erfindung ist die
Anzahl der Verbindungselemente minimiert. Der Basis-
träger ist mit dem Sitzträger über ein einziges Verbin-
dungselement verbunden. In Abhängigkeit von der Po-
sition des Verbindungselements relativ zum Ort der Kraft-
einleitung ergibt sich, entsprechend der Größe des Wi-
derstandes gegen die Verformung der Verbindungsele-
mente, eine Vorzugsrichtung der Bewegung des Sitzträ-
gers.
[0015] In einer Ausführungsform der Erfindung ist die
Anzahl der Verbindungselemente maximiert derart, daß
die Verbindungselemente nicht mehr voneinander sepa-
riert, sondern miteinander verbunden sind. Es ergibt sich
eine geschlossene, vorzugsweise tulpen- oder trompe-
tenförmige flächige Verbindungswand zwischen Basis-
träger und Sitzträger. Eine Veränderung des Schwer-
punktes des auf dem Sitz sitzenden Benutzers führt dann
zu einer Art von Walkbewegung der Verbindungswand.
Gleichwohl ist auch in diesem Fall die beabsichtigte
Schwenk- oder Taumelbewegung des Sitzträgers reali-
sierbar.
[0016] In einer Ausführungsform der Erfindung ist die
Basisträger-Sitzträger-Einheit aus einem Kunststoffma-
terial und in einem einzigen Arbeitsgang, insbesondere
durch Spritzgießen, gefertigt. Bei der Herstellung des Ba-
sisträgerbereiches wird dabei vorteilhafterweise gleich-
zeitig eine Stahlhülse umspritzt, welche die spätere Ko-
nusaufnahme zur Aufnahme einer Gasfeder eines hö-
henverstellbaren Standfußes bildet; der Basisträger um-
faßt dann auch eine Gasfederhöhenauslösung, welche
jedoch als extra Bauteil ausgeführt ist und nicht zu der
einteiligen Basisträger-Sitzträger-Einheit gehört.
[0017] Ein zur Herstellung der Basisträger-Sitzträger-
Einheit geeignetes Material weist einerseits die notwen-
dige Steifigkeit auf, um die die erforderliche Stabilität und
Festigkeit des Trägerbauteils zu gewährleisten. Ande-
rerseits ist das Material elastisch genug, um die ge-
wünschte Flexibilität der Zwischenkonstruktion bei der
Schwenk- oder Taumelbewegung des Sitzträgers bereit-
zustellen.
[0018] In einer Ausführungsform der Erfindung weist
die Basisträger-Sitzträger-Einheit sowohl (tragende) Be-
reiche größerer Steifigkeit auf (insbesondere starre Be-
reiche), als auch (flexible) Bereiche geringerer Steifig-
keit, d.h. Bereiche mit einem geringen Widerstand gegen
elastische Verformung durch ein Biege- oder Torsions-
moment oder anders ausgedrückt Bereiche vergleichs-
weise starker Verformbarkeit (Biegbarkeit, Tordierbar-
keit). Bei den Bereichen größerer Steifigkeit handelt es
sich insbesondere um den Basisträger, den Sitzträger
sowie die Anschlußbereiche der Verbindungselemente.
Diese Bereiche sind vorzugsweise starr oder im wesent-
lichen starr ausgebildet. Bei den Bereichen geringerer
Steifigkeit handelt es sich insbesondere um die zwischen
den Anschlußbereichen liegenden Mittelabschnitte der
Verbindungselemente, die zur Verwirklichung der Erfin-
dung biegbar und tordierbar ausgeführt sein müssen. Die
Angaben "größer" und "geringer" beziehen sich dabei
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stets vergleichend auf die Steifigkeitswerte der jeweils
anderen Bereiche.
[0019] In einer Ausführungsform der Erfindung sind die
unterschiedlichen Verformungseigenschaften dieser Be-
reiche ausschließlich auf die jeweilige Teilegeometrie zu-
rückführbar, insbesondere die verwendeten Quer-
schnittsformen und Materialstärken. Bei der Herstellung
der einteiligen Basisträger-Sitzträger-Einheit, insbeson-
dere durch Kunststoff-Spritzgießen, wird vorzugsweise
nur ein einziges Material verwendet. Die Verwendung
mehrerer Materialien oder ein Ändern des Materials oder
der Materialzusammensetzung während des Spritzgie-
ßens ist dann nicht notwendig.
[0020] In einer Ausführungsform der Erfindung sind die
Verbindungselemente als stabförmige Streben oder
Pfosten ausgeführt. In einer Ausführungsform der Erfin-
dung weisen die Verbindungselemente jeweils einen im
wesentlichen geradlinigen Mittelabschnitt mit geringerer
Steifigkeit und, an beide Enden des Mittelabschnitts an-
schließend, Anschlußbereiche mit größerer Steifigkeit
zum Anschließen des Verbindungselements an den Ba-
sisträger und den Sitzträger auf. Vorzugsweise sind die
Verbindungselemente im wesentlichen längenunverän-
derlich.
[0021] Aufgrund der Verwendung vorzugsweise
schlanker Streben als Verbindungselemente zur Reali-
sierung der flexiblen Zwischenkonstruktion ergibt sich ei-
ne offene Bauform, insbesondere dann, wenn gemäß
einer besonders bevorzugten Ausführung die Zwischen-
konstruktion das einzige Bauteil zwischen Basisträger
und Sitzträger darstellt, die Streben also einen Zwischen-
raum zwischen Basisträger und Sitzträger überbrücken,
in dem sich kein weiteres Bauteil befindet. Die Sitzvor-
richtung kann daher auch ein besonders geringes Ge-
wicht aufweisen. Dabei ist die filigrane, offene Struktur
der Zwischenkonstruktion, insbesondere bei Einsatz der
bevorzugten Anzahl der Verbindungselemente, auch op-
tisch sehr ansprechend. Vorteilhafterweise dienen die
von außen offen zugänglichen Streben zugleich als
Handgriffe zur Handhabung der Sitzvorrichtung.
[0022] In einer Ausführungsform der Erfindung sind
der Sitzträger und/oder der Basisträger im wesentlichen
rotationssymmetrisch ausgeführt, d.h. wenigstens hin-
sichtlich ihrer Grundform, insbesondere hinsichtlich ihrer
Außenformen bzw. Mantelflächen, an denen die Verbin-
dungselemente mit ihren Anschlußbereichen angreifen.
Insbesondere ist der Sitzträger ringförmig und der Ba-
sisträger topfförmig ausgeführt. Die sich bei einer Aus-
führung der Sitzvorrichtung als Hocker als besonders
vorteilhaft erweisende Ringform des Sitzträgers weist die
notwendige Steifigkeit auf, um bei einer Belastung des
Sitzträgers durch den Benutzer ein Durchbiegen oder
Verwinden des Sitzträgers zu verhindern. Die notwendi-
ge Steifigkeit des Ringes kann durch eine geeignete Pro-
filgeometrie erreicht werden, vorzugsweise durch einen
mittels einer Versteifungsrippe versteiften Ringquer-
schnitt. Anstelle eines ringförmigen Sitzträgers kann
auch ein Sitzträger in Form einer Scheibe verwendet wer-

den.
[0023] Bei einer rotationssymmetrischen Ausführung
von Basisträger und Sitzträger sind die (vorzugsweise
vier) Verbindungselemente gleichmäßig über den Um-
fang von Basisträger bzw. Sitzträger verteilt.
[0024] In einer Ausführungsform der Erfindung erstre-
cken sich die Verbindungselemente ausgehend von dem
Basisträger radial (und da der Basisträger-Topf einen ge-
ringeren Durchmesser aufweist als der Sitzträger-Ring,
schräg nach oben) verlaufend bis zu dem Sitzträger, und
zwar vorzugsweise derart, daß der Abstand zwischen
den Anschlußbereichen der Verbindungselemente an
dem Basisträger geringer ist als der Abstand zwischen
den Anschlußbereichen der Verbindungselemente an
dem Sitzträger. Besonders vorteilhaft einsetzbar ist die
Erfindung bei einem Sitzhocker. Während es bei einem
typischen Bürostuhl aufgrund des Vorhandenseins einer
Rückenlehne stets eine bevorzugte Sitzrichtung gibt und
die mechanischen Komponenten des Stuhls daher im-
mer auf eine Bewegung in diese Sitzrichtung ausgerich-
tet sind, gibt es bei einem üblichen Hocker bauartbedingt
keine bevorzugte Sitzposition. Statt dessen ist der Be-
nutzer in der Wahl der Sitzposition frei.
[0025] In einer Ausführungsform der Erfindung sind
der Sitz, und damit vorzugsweise auch der Sitzträger,
derart ausgebildet, daß er keine bevorzugte Sitzposition
(im Sinne einer Vorzugsposition) vorgibt. Mit anderen
Worten gibt es kein "vorn" oder "hinten". Der Benutzer
ist frei in der Art und Weise, wie er sich auf den Sitz setzt.
[0026] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnungen näher erläutert.
Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine Darstellung eines Sitzhockers,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung des Träger-
bauteils,

Fig. 3 eine erste Seitenansicht des Trägerbauteils,

Fig. 4 die erste Seitenansicht (Schnitt)

Fig. 5 eine zweite Seitenansicht des Trägerbauteils,

Fig. 6 die zweite Seitenansicht (Schnitt).

[0027] Sämtliche Figuren zeigen die Erfindung nicht
maßstabsgerecht, dabei lediglich schematisch und nur
mit ihren wesentlichen Bestandteilen. Gleiche Bezugs-
zeichen entsprechen dabei Elementen gleicher oder ver-
gleichbarer Funktion.
[0028] Die erfindungsgemäße Sitzvorrichtung ist, wie
in Fig. 1 illustriert, als Sitzhocker 1 ausgeführt und weist
ein mit Rollen versehenes Fußteil 2 mit einer Stuhlsäule
3 auf, die mittels einer Gasfeder (nicht dargestellt) hö-
henverstellbar ist. Auf der Stuhlsäule 3 ist ein erfindungs-
gemäßes Trägerbauteil 4 plaziert. Auf dem Trägerbauteil
ist der eigentliche Sitz 10 angebracht, der typischerweise
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eine gepolsterte Sitzfläche bereitstellt.
[0029] Das in den Fig. 2 bis 6 separat dargestellte Trä-
gerbauteil 4 weist einen Basisträger 5 mit einer mittig
plazierten Konusaufnahme 6 für die Stuhlsäule 3 auf so-
wie einen auf dem Basisträger 5 angeordneten Sitzträger
7, wobei der Sitzträger 7 einteilig mit dem Basisträger 5
ausgebildet ist und eine Basisträger-Sitzträger-Einheit
bildet. Die Basisträger-Sitzträger-Einheit ist aus einem
einzigen Kunststoffmaterial durch Spritzgießen gefertigt.
Der Basisträger 5 umfaßt als separate Baugruppe eine
Gasfederhöhenauslösung 8.
[0030] Der Basisträger 5 ist im wesentlichen rotations-
symmetrisch ausgeführt und weist einen topfförmigen,
sich nach unten verjüngenden Grundkörper 11 auf, in
dem die Konusaufnahme 6 mit einer nach unten in Rich-
tung Fußteil 2 weisenden Öffnung 9 integriert ist. Ober-
halb der Konusaufnahme 6 ist die Höhenauslösung 8
plaziert. Ein Handgriff 12 zur Betätigung der Höhenaus-
lösung 8 ragt radial aus dem Grundkörper 11 heraus.
Der Grundkörper 11 wird nach oben von einem Deckel
13 abgedeckt.
[0031] Der Sitzträger 7 ist im wesentlichen rotations-
symmetrisch ausgeführt und besteht im wesentlichen
aus einem ringförmigen Grundkörper 15, der nach Art
eines Kreisrings ausgeführt ist, auf dessen Oberseite 16
eine umlaufende Versteifungsrippe 17 angebracht ist. In
die Versteifungsrippe 17 sind vier gleichmäßig vonein-
ander beabstandete Montageöffnungen 18 integriert zur
Verschraubung des Sitzträgers 7 mit dem Sitz 10.
[0032] Der Basisträger 5 ist über vier Verbindungsele-
mente 21 mit dem Sitzträger 7 verbunden. Diese Verbin-
dungselemente 21 gehören somit ebenfalls zu der ein-
teiligen Basisträger-Sitzträger-Einheit. Die Verbindungs-
elemente 21 sind als stabförmige, im wesentlichen län-
genunveränderliche Streben ausgeführt. Die schlanken
Streben 21 greifen mit ihren Anschlußbereichen 22 an
der Unterseite 23 des Sitzträgergrundkörpers 15 einer-
seits sowie an der Mantelfläche 19 des Basisträger-
grundkörpers 11 unterhalb des Deckels 13 andererseits
an und erstrecken sich ausgehend von dem Basisträger
5 radial, schräg nach oben verlaufend bis zu dem Sitz-
träger 7. Dabei sind die Anschlußbereiche 22 der Streben
21 jeweils gleichmäßig über den Umfang von Basisträger
5 bzw. Sitzträger 7 verteilt und somit gleichmäßig von-
einander beabstandet.
[0033] Da der Basisträgergrundkörper 11 im Bereich
der daran angreifenden Anschlußbereiche 22 der Stre-
ben 21 einen geringeren Durchmesser aufweist als der
Sitzträgergrundkörper 15 im Bereich der daran angrei-
fenden Anschlußbereiche 22 der Streben 21, ist der Ab-
stand zwischen den Anschlußbereichen 22 an dem Ba-
sisträger 5 geringer ist als der Abstand zwischen den
Anschlußbereichen 22 an dem Sitzträger 7.
[0034] Die Streben 21 erlauben eine Schwenk- oder
Taumelbewegung des Sitzträgers 7 in alle Richtungen
(siehe lediglich beispielhaft die Pfeile 14 in Fig. 1) relativ
zu dem Basisträger 5, indem sie sich bei einer Belastung
des Sitzträgers 7 verformen, wobei sie bei einer solchen

Belastung des Sitzträgers 7 mit einem Rückstellmoment
beaufschlagt sind, der sie bei Wegfall der sie beaufschla-
genden Kräfte bzw. Momente in ihre Ausgangslage zu-
rückbewegen läßt.
[0035] Dabei weisen die im wesentlichen geradlinigen
Mittelabschnitte 24 der Streben 21 eine geringere Stei-
figkeit auf als die sich jeweils an beide Enden des Mittel-
abschnitts 24 anschließenden Anschlußbereiche 22 zum
Anschließen der Streben 21 an den Basisträger 5 und
den Sitzträger 7. Diese geringere Steifigkeit der Mittel-
abschnitte 24 bewirkt die gewünschte Verformbarkeit der
Streben 21. Die Anschlußbereiche 22 weisen hingegen
eine größere Steifigkeit auf, so daß die Streben 21 dort
auch bei einer Belastung des Sitzträgers 7 nicht verform-
bar sind. Die Anbindung der Streben 21 an Basisträger
5 und Sitzträger 7 ist biege- und torsionsfest als starre
Verbindung realisiert. Die Streben 21 sind anders aus-
gedrückt mit ihren beiden Enden fest zwischen Basisträ-
ger 5 und Sitzträger 7 eingespannt.
[0036] Die Streben 21 sind bei einer Belastung des
Sitzträgers 7 auf Biegung und/oder Torsion beansprucht,
wobei sich für jede Strebe 21 ein bestimmtes, sich bei
einer Veränderung der Belastung des Sitzträgers 7 än-
derndes Verhältnis der Biegungsanteile zu den Torsions-
anteilen ergibt. Da die vier Streben 21 bezogen auf die
vertikale Längsachse 25 des Basisträgers 5 rotations-
symmetrisch angeordnet sind, gibt es keine Vorzugsrich-
tung der Schwenk- oder Taumelbewegung des Sitzträ-
gers 7.
[0037] Wirkt beispielsweise eine Kraft, symbolisiert
durch Pfeil 26 in Fig. 2, von oben auf einen Punkt 27 am
Ring 15 des Sitzträgers 5, der sich unmittelbar oberhalb
eines Anschlußbereiches 22 einer Strebe 21a befindet,
dann unterliegt diese Strebe 21a, ebenso wie die gegen-
überliegende Strebe 21c, ausschließlich einem Biege-
moment, während die beiden anderen, zwischen den auf
Biegung beanspruchten Streben 21a, 21c angeordne-
ten, senkrecht zu diesen liegenden Streben 21b, 21d
ausschließlich ein Torsionsmoment erfahren. Ist der An-
griffspunkt 27’ der Kraft auf dem Ring 15 in Richtung
einer der Nachbarstreben 21b verschoben, symbolisiert
durch Pfeil 26’ in Fig. 2, beispielsweise weil der Benutzer
seinen Oberkörper neigt und sich dadurch der Benutzer-
schwerpunkt verschiebt, ändert sich das Verhältnis der
Verteilung von Biegung und Torsion für alle vier Streben
21. Es wirken dann auf alle Streben 21 sowohl Biege-
als auch Torsionsmomente.
[0038] Zusätzlich zu der Schwenk- oder Taumelbewe-
gung des Sitzträgers und der Höhenverstellung des Trä-
gerbauteils kann auch eine Drehbarkeit des Trägerbau-
teils auf der Stuhlsäule vorgesehen sein,
[0039] Alle in der Beschreibung, den nachfolgenden
Ansprüchen und der Zeichnung dargestellten Merkmale
können sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombina-
tion miteinander erfindungswesentlich sein.
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Bezugszeichenliste

[0040]

1 Sitzvorrichtung, Sitzhocker
2 Fußteil
3 Stuhlsäule
4 Trägerbauteil
5 Basisträger
6 Konusaufnahme
7 Sitzträger
8 Höhenauslösung
9 Öffnung der Konusaufnahme
10 Sitz
11 Basisträgergrundkörper
12 Handgriff
13 Deckel
14 Richtung der Schwenk- oder Taumelbewegung

(Bsp.)
15 Sitzträgergrundkörper
16 Ringoberseite
17 Versteifungsrippe
18 Montageöffnung
19 Mantelflächen
20 (frei)
21 Verbindungselement, Strebe
22 Anschlußbereich
23 Ringunterseite
24 Mittelabschnitt
25 Basisträgerlängsachse
26 Kraftrichtung
27 Angriffspunkt

Patentansprüche

1. Trägerbauteil (4) für eine Sitzvorrichtung, insbeson-
dere für einen Sitzhocker (1),
aufweisend einen auf einem Fußteil (2), insbeson-
dere auf einer Stuhlsäule (3), plazierbaren Basisträ-
ger (5) und einen auf dem Basisträger (5) angeord-
neten Sitzträger (7),
wobei der Sitzträger (7) einteilig mit dem Basisträger
(5) ausgebildet ist, dabei eine Basisträger-Sitzträ-
ger-Einheit bildend, und
wobei der Basisträger (5) über eine Anzahl Verbin-
dungselemente (21) mit dem Sitzträger (7) verbun-
den ist,
wobei die Anzahl Verbindungselemente (21) eine
Schwenk- oder Taumelbewegung des Sitzträgers
(7) relativ zu dem Basisträger (5) erlauben, indem
sie sich bei einer Belastung des Sitzträgers (7) ver-
formen,
wobei die Anzahl Verbindungselemente (21) bei ei-
ner solchen Belastung des Sitzträgers (7) mit einem
Rückstellmoment beaufschlagt sind.

2. Trägerbauteil (4) nach Anspruch 1, wobei die Anzahl

Verbindungselemente (21) bei einer solchen Belas-
tung auf Biegung und/oder Torsion beansprucht
sind, wobei sich für jedes einzelne Verbindungsele-
ment (21) ein sich selbsttätig einstellendes Verhält-
nis der Biegungsanteile zu den Torsionsanteilen der
Bewegung ergibt.

3. Trägerbauteil (4) nach Anspruch 1 oder 2, wobei der
Basisträger (5) über eine Mehrzahl, vorzugsweise
mindestens vier, Verbindungselemente (21) mit dem
Sitzträger (7) verbunden ist.

4. Trägerbauteil (4) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, wobei die vorzugweise aus einem Kunststoffma-
terial und in einem einzigen Arbeitsgang, insbeson-
dere durch Spritzgießen, gefertigte Basisträger-Sitz-
träger-Einheit (5, 7) sowohl Bereiche (5, 7, 22) grö-
ßerer Steifigkeit als auch Bereiche (24) geringerer
Steifigkeit aufweist.

5. Trägerbauteil (4) nach Anspruch 4, wobei die unter-
schiedlichen Verformungseigenschaften dieser Be-
reiche ausschließlich auf die jeweilige Teilegeome-
trie zurückführbar sind.

6. Trägerbauteil (4) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, wobei die Anzahl Verbindungselemente (21) als
stabförmige Streben ausgeführt sind.

7. Trägerbauteil (4) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, wobei die Anzahl Verbindungselemente (21) je-
weils einen im wesentlichen geradlinigen Mittelab-
schnitt (24) mit geringerer Steifigkeit und, an beide
Enden des Mittelabschnitts (24) anschließend, An-
schlußbereiche (22) mit größerer Steifigkeit zum An-
schließen der Verbindungselemente (21) an den Ba-
sisträger (5) und den Sitzträger (7) aufweisen.

8. Trägerbauteil (4) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, wobei der Sitzträger (5) und/oder der Basisträger
(7) im wesentlichen rotationssymmetrisch, insbe-
sondere ring- oder topfförmig, ausgeführt sind.

9. Trägerbauteil (4) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, wobei sich die Anzahl Verbindungselemente (21)
ausgehend von dem Basisträger (5) radial verlau-
fend bis zu dem Sitzträger (7) erstrecken, vorzugs-
weise derart, daß der Abstand zwischen den An-
schlußbereichen (22) der Verbindungselemente
(21) an dem Basisträger (5) geringer ist als der Ab-
stand zwischen den Anschlußbereichen (22) der
Verbindungselemente (21) an dem Sitzträger (7).

10. Sitzvorrichtung (1), insbesondere Sitzhocker, auf-
weisend ein Fußteil (2) und ein auf dem Fußteil (2),
insbesondere auf einer Stuhlsäule (3), plaziertes
Trägerbauteil (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 9.
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